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^" Nu2fuhiung des Beschlusses des 74. Rheinischen Provinziallandtages über die Unterstüt¬
zung der ländlichen Siedlung durch Lanbesbanllredite und durch Vüraschaftsübern^
Zuschüsse des Provinzialverbandes wurde durch den Provinzialau'sMß i ^ ^uli
1928 eine Nommission ernannt, die aus 3 Mitgliedern des m,d einen Veit« e
der Landwirtschaftstammer sich zusammensetztund die üoer die über^
schuft des Provinzialverbandes und über die Bewilligung von ZmszuschüsseuÄW

In dem Berichtsjahre 1928/29 wnnte man die Beobachtung machen das; die rbe u lcben l'and-
Wirte. Landwirtssühne und Landarbeiter sich nur sehr schwer mit dem? Gedm.km uert u^
tonnen, das Rheinland zu verlassen uud sich in, Osten oder Norden an usiedelu ,d zwar m tc Ar
schaftlichen,klimatischen. Lebens- und Vertehrsbedinguuqen. die von den heim lichen 2 Unwesen Ick
abweichen. Ahnlich liegen übrigens die Verhältnisse in den Provinze.i Hesse K
Dassel, sowie in den süddeutschenStaaten (Baden. Württemberg. Hessen) m>? de, n b^l, auck. r
einzelne Siedler nach dem Osten bzw Norden unseres Vaterlandes angesiedelt !nd. D e Pror in«.
Hannover und besonders Westfalen, die übrigens auch früher, zurzeit der Tätigkeit der Ansledlungs-
wmnnssion m den Provinzen Westpreußen und Posen, einen erheblichen Teil der Siedler ste ten
haben in den letzten Zähren eine größere Anzahl von Siedlern nach dem Osten geschickt Es schont als
ob in den letztgenannten Provinzen das Anerbenrecht insofern sich auswirkt, als dort die Unterbringn»«
nnchgeborenei Vauernsohne innerhalb der Provinz sehr viel schwieriger ist als in unserer Vroonn mit
ihrer Freiteilbarteit des landwirtschaftlichen Grundbesitzes; zudem wird natürlich die Besckmffuna des
für die Erwerbung einer Siedlerstellc benötigten Anzahlungskapitals auf dein Kreditweae durch bis
Vorhandensein eines größeren, ungeteilten Besitzes wesentlich erleichtert.

Im übrigen hat es den Anschein, als ob der Siedlungsgedanle allmählich, aber sicher auck in
weiteren Kreisen unserer rheinischen landwirtschaftlichen Bevölkerung Fuß faßt.

Nachstehende Übersicht gibt ein Bild über die Fahl der Anträge und die ^ahl sowie die Höbe der
Bewilligungen, soweit sie im Geschäftsjahr 1928/29 erfolgt sind. Es ist daraus hinzuweiscu dast die in
der Spalte 4 erwähnten Zinszuschüssefür das Jahr berechnet sind und nicht iwereinstimmen mit den
während des Berichtsjahres wirtlich zur Auszahlung gelangten Zuschüssen.

i
Gestellte
Anträge

2

Bewilligte
Anträge

3

Bewilligte
Darlchnssumme

NM

Bewilligte Zu¬
schüsse pro Jahr

3) von Landwirten..........
b) von Landwirtssöhnen ......
c) von Lllndarbeitern.........

14
3

13*
3

113 500 —

28 000,-
3 472,50

700,—

17 16 141 500,— 4 172,50

ei von diesen Landwirten traten ncick, der Bewilligung von ihrem Siedlungsvorhaben zurück, weshalb die
n Darlehen in Höhe von 32 000, NM und nun Zmszuschüssen im Betrage van jährlich 800, ^ RM
Endzahlen der Spalicn 8 und 4 stellen sich also nuf 100 500, - RM bzw. auf 3 872,50 NM

*) Drei
Auszahlung von ,
unterblieb; die Endzahle., ... ,, . ,, , ., ,.., -----'<,.-....«, ««.-,^ ^.„>.

Der nicht bewilligte Antrag wurde von einem Pächter gestellt, der keine dinglichen Sicherheiten bieten konnte
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